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den aktiven Dienst seit Januar 1898 verlassen hat,
nicht mehr als alle Welt. Er wiederholte am Schlüsse

seiner Vernehmung, was er schon vor dem Enquêterat

gesagt hat: Wenn Oberstlieutenant Picquart wirklich
einen Fehler begangen haben sollte, so kann er es nur
aus Wahrheitsliebe und sicherlich nicht aus einem

niedrigen Be*A eggrunde gethan haben.

Grossbritannien. H. W. Aus englischen Militär-Zeitungen

entnehmen wir folgende Notizen: U. S. G.

Nr. 3439:

Denkmal für Gordon. Anfangs Dezember 1898

schrieb Herr Kitchener of Khartoum der Redaktion der

U. S. G.: „Vor einer Woche ungefähr beantragte ich
die Gründung einer höheren Lehranstalt in Khartoum
als Denkmal für Gordon zu seinem Gedächtnis. Ich
hatte um die Summe von wenigstens Lstr. 100,000
gebeten. Zögernd entschloss ich mich zu dieser Bitte,
welche von solchem Erfolge begleitet ist, dass ich fühle,
wie wenig ich die grosse Güte des englischen Volkes
kannte."

Egypten. H. W. Ahmed Fedii ist nahe bei Eosaires,
am blauen Nil, gesehlagen worden. Ahmed Fedii hätte
den Khalifa bei Omdurman gegen die englisch -
egyptische Armee unterstützen sollen ; das schnelle Vorrücken
des Sirdars liess ihn nicht dazu gelangen. Zudem

wurde Ahmed Fedii durch ein, von Oberst Parsons

befehligtes Détachement angegriffen, welches von Kassala

nach Gedareh marschierte. — Geschlagen zog er

gegen den blauen Nil, als Oberst Lewis mit einem
sudanesischen Regiment und irregulären Trnppen am 26.

Dezember ihn vollständig besiegte. Die Derwische, in
die Flucht geschlagen, konnten das Versleck des Khalifa
in Kordofan nicht erreichen. Die einzige beträchtliche
Truppe von Derwischen befand sich unter Ahmeds
Befehl, ihre Niederlage wird allen ernstlichen Kämpfen
im Sudan ein Ende machen.

(United Service Gazette Nr. 3444.)

Verschiedenes.

— Historischer Verein Biel. In der Schlussitzung dieses

Vereins sprach am 7. April (nach dem „Bund") zunächst
Herr G. Bloch, Lehrer am Technikum in Biel, über den

„Kluserhandel zwischen Bern und Solothurn 1632". Man
befindet sich mitten im dreissigjährigen Krieg; die dreizehn

Orte sind bestrebt, die Neutralität der Eidgenossenschaft

zu wahren ; allein die Not der befreundeten Stadt
Mülhausen bestimmte die protestantischen Orte, vorab
Zürich und Bern, derselben ihre Unterstützung zuzusagen.
So marschierte am 16. und 17. September unter Lieutenant

Stein eine Abteilung Berner und wollte die Klus
von Önsingen nach Balsthal im Solothurnergebiet
benutzen. Allein die Vögte auf Bechburg und Falkenstein
waren angewiesen worden, jeden Durchzug, der nicht
mit einem Pass versehen sei, nötigenfalls mit Gewalt zu
verhindern. So wurde auch dieser Trupp angehalten
und am 20. September 1632, nachdem der Vogt Brunner
auf Falkenstein den Vogt von Roll auf Bechburg durch
einen Schuss aufgeboten hatte, vom Landsturm
überfallen. Viele wurden auf meuchlerische Weise
niedergemetzelt. Die Folge war furchtbare Bestürzung und
Entrüstung in den beiden Städten Solothurn und Bern.
Eine Reihe von Konferenzen und Tagsatzungen befassten
sich fast ausschliesslich mit dem Kluserhandel. Nachdem

Bern vernommen, dass die beiden Hauptschuldigen,
die Vögte, entwichen seien, verbietet es jede Wein- und
Salzznfuhr auf der Aare; im Januar 1633 sperrt es

ämtliche Lebensmittelzufuhr ab, trifft ernstlich Vorbe¬

reitungen zum Krieg und giebt sich erst zufrieden, als

das Blut dreier „Totschläger" geflossen war. Eine
namhafte Entschädigung, die man ein erstes Mal in Batzen

entrichten wollte, wurde von Bern zurückgewiesen. Wenn
man das Gezanke der „Herren" in diesem Handel
überblickt, muss man sich wundern, wie kurze Zeit darauf
die Bauern einmütig für ihre Sache zusammen- und
einstehen. — Sodann verlas Herr Natioualrat Dr. Bähler

einige Tagebuchnotizen aus dem „Herbstbüchlein" eines

im Reblande begüterten bernischen Kavallerieoffiziers

„aus den Märztagen 1798".

— (H. W.) Über englische Mllltärkiub Gespräche berichtet
in Nr. 3439 die „United Service Gazette" : General-Major
Russell. M. P., der in der letzten Parlamentssitzung schon

die Aufmerksamkeit der Mitglieder auf unzulängliche
Spitalverwaltung im Sudan lenkte, wie auch auf die

elenden Stiefel der dortigen Soldaten, wünscht wieder
eine Untersuchung über ähnliche Fragen.

In einem Briefe an die „Times" ersucht er den Sirdar,
seine Aufmerksamkeit den Behauptungen des „British
Medical Journal" zuzuwenden, welches erklärt, dass

verwundete Offiziere und Soldaten auf sudanesischen Betten
auf dem Verdeck einer Munitionsbarke liegen mussten,
weil die drei vortrefflich eingerichteten Spitalschiffe,
welche die Armee den Nil hinauf begleitet hatten, im
kritischen Moment auf die andere Seite des Stromes

beordert wurden ; kein Dampfer war da, um sie zurückzuholen.

Man behauptet, dass die Operationen auf unebenen

Haufen von Munitionskisten ausgeführt wurden! Der
Wind blies das Chloroform fort, während man es

anwendete. Die dünnen Planken zu Häupten boten keinen
Schutz gegen die Sonne, bei einer Temperatur von 119

Grad im Schatten.
General Rüssel ersucht den Sirdar, diese Angaben zu

erklären oder zu widerlegen.
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